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Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Auswärtige, welche auf die 
„Stettiner Zeitung“ 
noch für die Zeit bis Ende Juni's abonniren wollen, bitten 
wir den Betrag mit 22 Sgr. durch Poſtanweiſung an die 
Expedition unſerer Zeitung zu ſenden und genau den Namen, 
ohnort und nächſte Poſtſtation auf der Poſtanweiſung an⸗ 
zugeben. Eines Briefes bedarf es weiter nicht. 


Bekanntmachung. 

Da die Zahl derjenigen Herren aus der Bürgerſchaft, die 
ſich in dankenswerther Weiſe bereit gefunden haben, uns bei der 
Aufnahme der Urwählerliſten für die bevorſtehende Abgeordneten⸗ 
Wahl Hülfe zu leiſten, es nicht zuläßt, an mehr als zwei derſelben 
das Geſchäft für einen Urwahl-Bezirk zu übertragen, ſo bitten wir 
Diejenigen, welche dadurch, der Ausdehnung des Bezirks wegen, 
etwa eine Ueberlaſtung erfahren ſollten, ſich ſchleunigſt bei uns 
wegen Zuordnung einer extraordinären Hülfe zu melden. 

Stettin, den 16. Mai 1866. 

Der Magiſtrat. 


— 5 — — 
Die Augſt der Demokratie vor dem Kriege. 
j Während in Italien alle Parteien bei dem Herannahen 
der Kriegsgefahr ihren Parteihader vergeſſen und einig ſind 
in der unbedingten Vertheidigung des Vaterlandes, während 
tine nationale Begeiſterung in Italien alle Gemüther ent⸗ 
flammt, jo daß, wie das „Pays“ ſchreibt, ſelbſt die Indiffe⸗ 
renteſten elektriſirt ſind, und ſich alle Welt anwerben läßt, 
um in den Freiwilligen⸗Heeren für die Sache des Vaterlan⸗ 
des zu kämpfen; während ſelbſt in Oeſterreich, in dem aus 
den mannigfachſten Völkerſtämmen zuſammengeſetzten Kaiſer⸗ 
ſtaate, die verſchiedenen Volksſtämme der Slowaken und 
lowenzen, Magyaren und Czechen, Galizier und Deutſchen 
ihre Volkseiferſucht vergeſſen und einig ſind in der Begeiſte⸗ 
zung zum Kriege für die Größe und Herrlichkeit ihres Kai⸗ 
ſerſtaates: jo herrſcht im demokratiſchen Lager in Preußen 
eine Lauheit und Kühle, ein Mangel an Begeiſterung und 
Waterlandsliebe, die ganz nahe an Landesverrath und Treu⸗ 
druch ſtreifen. Und doch handelt es ſich für Preußen um 
größere und heiligere Güter als in irgend einem der genann⸗ 
en Staaten. g 
15 „Denn Italien iſt in feiner ſtaatlichen Exiſtenz in keiner 
leise bedroht. Für Italien iſt nur eine günſtige Gelegen⸗ 
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eit will Stalien nicht unbenutzt vorübergehen laflen. Daher 
die Begeiſterung, daher die Kriegluft, . 
Auch Oeſterreich iſt in ſeiner ftaatlichen Eriftenz in kei⸗ 
er Weiſe bedroht. Selbſt Holſtein, welches es jetzt inne 
del will ihm niemand wider ſeinen Willen abnehmen. Nur 
er Einfluß, den Oeſterreich auf das nördliche Deutſchland 
"öher hatte, iſt bedroht; nur die Leitung, welche Defterreich 
En ber über Preußen übte, will dieſes ſich nicht mehr gefal⸗ 
h N laſſen; nur die Oberhoheit des Kaiſers über Norddeutſch⸗ 
und, welche ihm geſetzlich ſchon lange nicht mehr zukam, 
5 der Kaiſer auch heute noch nicht aufgeben. Und nur 
dees Kaiſerlichen Winkes hat es bedurft, um alle die zahl⸗ 
hen Völker um den Kaiſer zu ſchaaren und die Oeſterrei⸗ 
er begeiſtert für den Krieg zu machen. 
Dagegen ſteht in Preußen nicht nur die Ehre, ſteht die 
Are ſtaatliche Exiſtenz auf dem Spiele. Preußen ſoll auf 
Ne ſeine Pläne zur Herſtellung eines Staatenverbandes in 
har ddeutſchland verzichten, es ſoll nicht einmal die Freiheit 
ia en, wenn ihm dies nicht gelingt, aus Deutſchland auszu⸗ 
ſeiden, und ſeine eigenen Wege zu wandeln, ſondern es ſoll 
6 den Befehlen Oeſterreichs fügen, ſoll die Rolle einer 
ter macht aufgeben und wieder ein Mittelſtaat werden uns 
* Defterreich® Befehlen. Welcher Preuße, der noch einen 
funken von Ehrgefühl in der Bruſt trägt, kann ſolches An⸗ 
unen ohne Empörung anhören, welcher Preuße, der noch 
95 Spur von Vaterlandsliebe beſitzt, kann ſich befinnen, 
as er unter ſolchen Umſtänden zu thun hat. 
Aber die demokratiſchen Blätter ſcheinen dieſe Gefühle 
ügſt verloren zu haben. Mit der Gottesfurcht und dem 
in itesvertrauen iſt auch die Liebe, iſt auch das Ehrgefühl 
mu drem Bufen erſtorben und nur der jammervollſte Egois⸗ 
vir in dem Kopfe zurückgeblieben. Ob Preußen erniedrigt 
dag ob Preußen ſein Anſehen und ſeinen Einfluß verliert, 
kümmert das dieſe Herren. Wenn nur der Parteiwuth 

bl en die Regierung Genüge geſchieht, wenn nur die augen 
liche Gefahr des Krieges beſeitigt wird. a 
don d ie haben dieſelben Blätter bisher über die Schmach 
für Ilmütz geſchrien, wie haben fie gefordert, Preußen ſolle 
land Deuiſchlands Macht auftreten und das übrige Deutſch⸗ 
Preusmit Preußen zu einem Staate vereinigen, und nun 
fall ußen den erſten Schritt zu dieſem Ziele thut, nun ent- 
leden ihnen das Herz und ſchreien fie feige: Frieden, um 
nif Preis Frieden. Auch die Stadtverorbneten der rhei⸗ 
2 ve Städte Bonn und Köln find. dieſem erniedrigenden 
Andeg le gefolgt, auch ſie bitten mit den Demokraten unſeres 

aterlaum Frieden. Nun wir haben nie große Dinge von der 
Jahre andsliebe der Rheinländer gehalten, denn wir haben 
aber e lang in ihrer Mitte gelebt und ſie kennen gelernt, 
gekom — ſolche Geſinnung iſt uns denn doch überraſchend 
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es auf alle 
1 glauben denn 
dieſe Herren, daß ihnen damit geholfen ſei? Werden die 
Oeſterreicher dann nicht noch mehr wie jetzt lüſtern werden 
nach dem preußiſchen Silber, würde nicht Frankreich feine 
Hände ausſtrecken, um auch ſeinerſeits von dem Fin 


Selbſtſtändigkeit und Ehre verzichten wollte, 


Preußen einen Beutetheil zu erhaſchen; würde nicht Preußen 
mit ſeiner Ehre und ſeinem Anſehen auch ſeinen Reichthum 
und Wohlſtand einbüßen? O über die Thorheit und Kurz⸗ 
ſichtigkeit dieſer Herren, die beim Weinglaſe und Bierkruge 
von Freiheit und Herrlichkeit Deutſchlands ſchwatzen und 
ſingen und aus Angſt und Feigheit ſich wie einſt Herwegh 
unter die Schürzen ihrer Damen verkriechen, oder wie Kinkel 
ſich im nächſten Erbſenfelde verſtecken, ſobald die erſte Kriegs⸗ 
drommete erſchallt. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Mat. Die heutige „Prov.-Corr.“ ſchreibt: 
„Die Rüſtungen ſind zur Zeit überall ſo weit vorgeſchritten, daß 
nicht blos jeder feindliche Angriff ſofort nachdrücklich zurückgewieſen 
werden würde, ſondern, daß den weiteren Schritten der Regierung 
zur Durchführung der preußlſchen Politik der nothwendige Rückhalt 
nicht fehlen wird. Gewiß giebt die Regierung, auch nachdem ſie 
durch das Vorgehen ihrer Gegner zu ſo umfaſſenden Rüſtungen 


genöthigt worden iſt, den Willen und die Hoffnung einer fried⸗ 


lichen Beilegung des vorhandenen Zwieſpalts nicht auf. Zur Er- 
füllung dieſer Hoffnung würde aber der volle Ernſt raſcher fried- 
licher Entſchließungen und wahrhaften Entgegenkommens auch von 
anderer Seite erforderlich ſein. 

Ferner ſchreibt das miniſtertelle Organ über den ſächſiſchen An⸗ 
trag beim Bunde: Ein Theil derjenigen Regierungen, welche ſich 
für den Antrag erklärten, mag damit, wie auch mehrfach ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben wurde, nur die Abſicht gehabt haben, durch 
Herbeiführung einer nochmaligen friedlichen Erklärung Preußens 
den Boden für eine weitere beruhigende Einwirkung zu gewinnen. 
Der hierzu eingeſchlagene Weg war jedoch ſicherlich ein ſehr ver⸗ 
kehrter. Wenn den deutſchen Staaten wirklich an der Beſeitigung 
der drohenden Gefahren liegt, ſo müſſen ſie ihre Mahnungen an 
Oeſterreich und Sachſen richten, von welchen die Rüſtungen be⸗ 
gonnen worden find, nicht aber durch eine anſcheinende Partei- 
nahme gegen Preußen die * Kriegsdrohungen noch er⸗ 
muthigen. ; 2 
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theilen der preußiſchen Monarchie. Unſere Verbindungen und mi⸗ 
litäriſchen Heerſtraßen nach Rheinland und Weſtphalen gehen durch 
Hannover. Eine feindliche oder auch nur zweifelhafte Stellung 
Hannovers gegen Preußen würde daher den Zuſammenhang unſerer 
militäriſchen Operationen lähmen und erſchweren. Unſere Regie⸗ 
rung hat ſich daher durch die überraſchende Nachricht von jenen 
Rüſtungen veranlaßt geſehen, um beſtimmte Erklärungen über den 
Grund und Zweck derſelben zu erſuchen. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſe in befriedigender und völlig ſichernder Weiſe erfolgen wer⸗ 
den. (Irrthümlich iſt übrigens dieſe Anfrage Preußens als eine 
„Sommation“ bezeichnet worden.) f 

Dann: In Betreff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit 
find. bekanntlich in einer öfterreichijchen Depeſche vom 26. v. M. 
Vorſchläge gemacht worden, welche mit der bisherigen gemeinſamen 
Grundlage der preußiſch-öſterreichiſchen Politik, mit dem Wiener 
Frieden und der Gaſteiner Uebereinkunft im entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. 

Die preußiſche Regierung hat dieſe Vorſchläge als geeigneten 
Boden einer Verſtändigung nicht annehmen können und ſich ſeit⸗ 
her darauf beſchränkt, durch ihren Vertreter in Wien zwar ihre 
volle Bereitwilligkeit zu weiteren Verhandlungen über jene Angele- 
genheit ausſprechen, gleichzeitig jedoch andeuten zu laſſen, daß ſie 
ſelbſt lediglich auf jenen bisherigen, völkerrechtlich allein zuläſſigen 
Grundlagen ſtehen zu bleiben entſchloſſen ſei. Wenn hiernach 
Preußen und Oeſterreich allein die berechtigten Beſizer der Herzog⸗ 
thümer ſind und irgend eine Verfügung über dieſelben ohne bei⸗ 
derſeitige Zuſtimmung nicht getroffen werden kann, ſo verſteht ſich 
von ſelbſt, daß weder eine Entſcheidung des deutſchen Bundes 
über die Herzogthümerfrage eintreten kann, noch auch Oeſterreich 
ſein Beſitzrecht ohne Preußens Zuſtimmung auf einen Dritten 
übertragen könnte. Nur auf dem Wege des Einverſtändniſſes mit 
Preußen kann Oeſterreich irgend eine Aenderung in der rechtlichen 
Stellung der Herzogthümer herbeizuführen hoffen. Die Löſung 
der Frage würde gewiß weſentlich erleichtet werden, wenn Oeſter⸗ 
reich ſich entſchließen könnte, dieſelbe im Zuſammenhang mit den 
deutſchen Angelegenheiten, mit der unerläßlichen Anerkennung der 
berechtigten Stellung Preußens in Norddeutſchland zu behandeln. 

— Der offfziöſen „Weimarſchen Ztg.“ entnehmen wir fol- 
gende Sätze: 

Es haben angeblich die Fürſten von Baden, Heſſen-Darmſtadt, 
Würtemberg und Naſſau, ſowie Vertreter der balriſchen und vier 
anderer Regierungen eine Beſprechung wegen Aufſtellung und Kon- 
zentrirung ihrer Truppen gehabt, die in der That ja auch ſämmt⸗ 
lich bereits mobil gemacht ſind. Wir würden in dieſer Berathung 
und dieſen militäriſchen Vorkehrungen durchaus nichts Befremdliches 
ſehen, wenn die betreffenden Maßregeln ſich im Einklang mit den 
Beſtimmungen des Bundesrechts befänden. Allein dies iſt kelnes⸗ 
wegs der Fall; bis jetzt iſt die Bewaffnung des Bundeskorps bei 
dem Bunde nicht einmal beantragt, geſchweige denn beſchloſſen 
worden, und wir können unſer Erſtaunen darüber füglich nicht ver⸗ 
bergen, daß die Bundes⸗Regterünzen, welche den Schuß des Bundes 
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Fr ing N en Reg ig au ch; müſſe Das ab die Grenzen der Bundesſtaaten zu > , ein ſehr 
Königreich Hannover liegt mitten inne zwiſchen den beiden Haupt-] großer, it in den letzten Wochen ganz unbedingt zu Tage getreten, 
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wäre, daß ſie zu dieſem Behufe die Sanktion des Bundestags bal- 
digſt, wenn auch nachträglich, einholen würden. Allein die uns 
heute vorliegenden Nachrichten ſind wenig geeignet, eine ſolche Hal- 
tung wahrſcheinlich erſcheinen zu laſſen. Bezüglich der Beſetzung 
der Oberbefehlshaberſtelle des Bundeskorps, jo wie bezüglich des 
Kommandanten des 8. Korps (Würtemberg, Baden, Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt) ſcheinen Verabredungen mit Oeſterreich ſtattgefunden zu 
haben, die weder dem Bundesrecht, noch der Neutralität entſprechen. 
Dennoch können wir uns nicht des Gedankens entſchlagen, daß die 
ſüddeutſchen Regierungen zunächſt wenigſtens die Befolgung einer 
Politik der bewaffneten Neutralität für ihre Pflicht halten, und es 
iſt wohl namentlich von der bairiſchen Regierung zu erwarten, daß 
ſie, mit ruhiger Beſonnenheit den aufgeregten Leidenſchaften in 
ihren Nachbarſtaaten entgegentretend, das große und bedeutende 
Gebiet einer für ganz Deutſchland ſegensreichen Thätigkeit aus⸗ 
füllen wird, welches ſich ihr öffnet. Denn es kann für Niemand 
einem Zweifel unterliegen, daß, wenn die deutſchen Bundes-Negie- 
rungen durch einen Beſchluß der Bundesverſamulung ihren feſten 
Entſchluß zu erkennen geben, in dem Konflikt der beiden Groß- 
mächte eine ſtrenge Neutralität zu bewahren und nicht durch Pro- 
vokation aller Art eine Parteiſtellung einzunehmen, einerfeits dadurch 
Oeſterreich und Preußen in der Möglichkeit, ſich gegenſeitig zu be⸗ 
kriegen, durchaus beſchränkt werden, daß andererſeits in dem grö⸗ 
ßeren Theile Deutſchlands die übermäßig geängſtigten Gemüther zu 
einer ruhigeren Anſchauung zurückgeführt und dadurch die zahlloſen 
Leiden erſpart werden dürften, welche die jetzt ſo lebhaften Beſorg⸗ 
niſſe vor dem Ausbruche eines deutſchen Krieges in dem Handel 
und Wandel Deutſchlands über uns heraufzuführen drohen 
Man kann über die praktiſchen Reſultate einer ſolchen Neutralitäts⸗ 
Politik zweifelhaft ſein und darauf hinweiſen, daß, im Fall es zu 
einem öſterreichiſch-preußiſchen Kampfe kommt, die Neutralität der 
Bundesſtaaten nicht reſpektirt werden dürfte. Es ift dies ſehr mög⸗ 
lich; allein wir vermögen darin keinen Grund zu ſehen, warum 
nicht wenigſtens ein Verſuch gemacht werden ſollte, zumal ja nicht 
immer die mittelſtaatliche Politik nur praktiſche Reſultate im Auge 


gehabt hat. Daß ſowohl auf Seite Oeſterreichs wie auf Seite 
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Preußens der Widerwille, den erſten Schuß zu thun, 


und ſicherlich würden beide Theile noch größeres Bedenken tragen, 
ſich zu einem Schritte dieſer Art zu entſchließen, wenn von dieſer 
dritten Seite eine ernſte und würdige Haltung beobachtet, keine 
Provokatlonen geduldet, um nicht zu jagen herbeigeführt, würden. 

— Es gehen den Berliner Zeitungen nachſtehende Nachrichten 
von Kriegsrüſtungen zu: ö 

„Der regelmäßige Eiſenbahn⸗Transport größerer Truppenmaſſen 
aus Wien nach dem Norden hat am 11. d. M. mit dem Regiment 
König von Preußen begonnen und wird ununterbrochen fortgeſetzi. 
Auch paſſiren Wien in der Richtung nach Norden Truppen, die 
bisher ihre Garniſonen in Kärnthen und Krain hatten. Bei Na- 
chod hat ein Hufaren - Regiment Quartier genommen. Gegenüber 
der Grenze der Grafſchaft Glaz ſind Quartiermacher von mehreren 
Küraſſier Regimentern eingetroffen, die bisher in Ungarn lagen 
und ſeit mehreren Wochen auf dem Marſche find, — Am 11. d. 
M. ſind von Krakau nach Mähren 3 gezogene Batterien und am 
13. 4 eben ſolche befördert worden. Am 13. iſt ein Bataillon 
vom Regiment Erzherzog Joſeph, aus Ungarn kommend, per Bahn 
in Krakau angekommen. — Ein Bataillon vom Regiment Waſa 
und ein ſteyerſches Jäger-Bataillon find bei Sternberg eingetroffen. 
Durch Trübau paſſiren täglich 6 Militär-Eiſenbahnzüge nach dem 
Norden. — In Steyermark wird ein Freikorps gebildet. — Vier 
Grenzer-Regimenter find für den Norden beſtimmt. — Aus Kro⸗ 
atien, Iſtrien, Dalmatien rücken Truppen nordwärts, um mit Re- 
gimentern der venetianiſchen Armee ein ſelbſtſtändiges Korps in 
Ungarn und Stepermark zu bilden. 

Nach Dresdener Nachrichten bereitet ſich Sachſen im Erz⸗ 
gebirge und in den Bergen des Voigtlandes eine vorzügliche Rück⸗ 
zugslinie, wohin das Heer und der König ſich begeben ſollen, um 
den erſten Anprall Preußens ſo lange aufzuhalten, bis Hülfe von 
Oeſterreich oder noch wahrſcheinlicher von den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten kommt. — Seit dem 11. finden Truppen - Anſammlungen 
zwiſchen Meißen und Rieſa Statt. — In Heſſen⸗Darmſtadt wer⸗ 
den die Infanterie-Kompagnien bis auf 120 Mann gebracht; die 
Kriegsſtärke der Kompagnie iſt 183 Mann. — Die würtembergiſche 
Armee ſoll auf 30,000 Mann gebracht werden. — In Baden 
wird eine Pferdegeſtellung vorbereitet. — Braunſchweig beabſich⸗ 
tigt ebenfalls Pferde anzukaufen. — In Hannover kaufen Händler 
Pferde für die italieniſche und die franzöſiſche Regierung auf. — 
Die öſterreichiſche Batterie aus Wandsbeck iſt nach Wedel an der 
Elbe verlegt worden.“ 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Die bisherigen Aeußerungen 
Preußens über die Kompetenz des deutſchen Parlamentes bezeichnen 
ein Minimum. Preußen glaubte überzeugt ſein zu dürfen, daß 
es für dieſe Vorſchläge die Beiſtimmung der Regierungen erhalten 
würde und es begnügte ſich nur um deswillen mit jenem geringen 
Maße, weil es ſich zunächſt verpflichtet hielt, die Anſichten der 
Bundes - Regierungen in Betracht zu ziehen. Anders aber würde 
ſich die Sache ſtellen, wenn die Vorausſetzung der Beiſtimmung 
der Regierungen nicht einträfe. In dieſem Falle würde das Ber⸗ 
liner Kabinet die Freiheit erhalten über jenes Maß hinauszugehen, 
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ja es würde in eine ſolche Nothwendigkeit verſetzt fein, weil es 
dann rein und allein die nationalen Wünſche und Intereſſen in 
Rechnung zu nehmen hätte, um durch ihre Befriedigung den er⸗ 
forderlichen Rückhalt für die Bundes⸗Reform zu gewinnen. Was 
die Reform- Frage ſelber betrifft, fo kann fie nicht mehr von der 
Tages-Ordnung geſchafft werden. Sie wird in immer neuer Form 
auftreten und man darf wohl den deutſchen Regterungen die Frage 
zur Beherzigung vorlegen, ob es ihnen genehm ſein könne, die 
Entwickelung jener Sache ſolche Formen annehmen zu ſehen, welche 
ſich immer weiter von ihren Sonder-Standpunkten entfernen. 

— (3. C.) Es if zwar unrichtig, daß eine ſogenannte 
Sommation nach Hannover gegangen je. Wenn man indeſſen 
daraus folgern wollte, daß in dem Verhältniß zwiſchen Preußen 
und Hannover, welches durch die Rüſtungen des letzteren König⸗ 
reiches zu einem geſpannten geworden, eine Abſchwächung der 
Spannung eingetreten wäre, jo liegen hierfür keine Thatſachen vor. 

— (3. E.) Schwerlich dürfte es noͤthig ſein, die Erzäh⸗ 
lungen von Verhandlungen des Herrn Miniſter-Präſtdenten mit 
einzelnen Führern der bisherigen Oppoſition zu wiederlegen. Es 
handelt ſich jetzt nicht um Perſönlichkeiten und deren Partel-Geſchmack, 
ſondern um patrlotiſche Maßregeln. 

Aus Görlitz, 15. Mai, ſchreibt man: Nach den vom Ma- 
giſtrat den Stadtverordneten in einer geſtern Abend abgehaltenen 
Extraſizung gemachten Mittheilungen hat das Ober-Präſidium der 
Provinz an die Kommune die Forderung gerichtet, die Bewachung 
der hleſigen Strafanſtalt zu übernehmen, da Görlitz ohne Garniſon 
iſt. Außerdem hat das General-Kommando in Poſen die Verhän⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes über Görlitz in Ausſicht geſtellt, 
für den Fall, daß ſich hier ſolche Exzeſſe wiederholten, wie ſie am 
erſten Tage der Einziehung der Landwehr vorgekommen ſind. Die 
Stadtverordneten haben nun zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und zur Bewachung der Strafanſtalt die Einſtellung von 30—50 
Hülfspolizeidienern genehmigt und dazu 3000 Thaler bewilligt. 
Außerdem iſt der Magiſtrat ermächtigt, ſich der Unterſtützung der 
Schützengilde, des Turnvereins und einer freiwilligen Bürgerwehr 
zu verſichern. Die Bewachung der Strafanſtalt will die Kommune, 
wie ferner beſchloſſen wurde, nur mit Anſpruch auf Entſchädigung 
für die dadurch veranlaßten Koſten übernehmen. 

Sonderburg, 10. Mai. Ueber die in voriger Woche von 
einem Theile der Schanzarbeiter bei Düppel verübten Exceſſe ent- 
nehmen wir dem „S. A.“ folgende Einzelheiten: Am 27. April, 
Abends, verſuchten einige bei Schanze Nr. 11 beſchäftigte Arbeiter 
die zwei Marketendern gehörige Bude zu ſpoliiren. Es gelang nun 
zwar den gleich herbeigeeilten drei Gendarmen, die Ausführung 
dieſes Vorhabens zu verhindern, aber die betrunkenen Arbeiter 
wandten ſich jetzt gegen die Gendarmen ſelbſt und bewarfen ſie 
mit Steinen. Nachdem es einem geglückt war, einen der ärgſten 
Tumultanten zu verhaften, zogen ſie ſich langſam zurück. Beim 
Einnehmerhauſe angelangt, fanden ſie dort einen Haufen von etwa 
30 dieſer raſenden Menſchen vor, welche mit Hacken und Spaten 
bewaffnet, ihnen den Weg zu verſperren ſuchten. Während nun 
einer der Gendarmen mit dem Arreſtanten in das Einnehmerhaus 
flüchtete, lief ein anderer nach Düppel, um militäriſchen Beiſtand 
zu requiriren, und der dritte poſtirte ſich hinter das Einnehmer⸗ 
haus. Die Schaar fing nun an, die Fenſter einzuſchlagen und 


die Thür mit ihren Hacken zu ſprengen, als plötzlich der hinter 


dem Hauſe befindliche Gendarm hervortrat und zwei Schüſſe ab⸗ 
feuerte, worauf die Arbeiter, von denen einer am Oberarm leicht 
verwundet wurde, ſich zurückzogen und die Ruhe vollſtändig wie⸗ 
derkehrte. Es hat ſich ſpäter herausgeſtellt, daß eine Marketende⸗ 
rin aus Brodneid die Arbeiter zu dem Exceß angereizt hatte, die⸗ 
ſelbe ift auch bereits verhaftet worden. (Unter dem 11. d. berich- 
tet daſſelbe Sonderburger Lokalblatt: Wie man hört, iſt es geſtern 
in Folge eines auf einen Gendarmen verübten Ueberfalls zu einem 
Zuſammenſtoß mit einer Anzahl verabſchiedeter Schanzenarbeiter 
auf der einen und Gendarmen und einer Militärpatrouille auf der 
andern Seite gekommen, bei welcher Gelegenheit einige der Schanz⸗ 
arbeiter verwundet wurden. Mehrere Verhaftungen ſollen vorge⸗ 
nommen worden ſein.) 

Darmſtadt, 13. Mai. Heute Morgen ſind die Miniſter 
v. Dalwigk und v. Edelsheim von Karlsruhe nach Bamberg zu 
einer Konferenz abgegangen. 

Wiesbaden, 13. Mai. Heute Vormittag ging die Ein⸗ 
berufungsordre an ſämmtliche Beurlaubten der ſechs Dienſtjahre an 
die einzelnen Aemter ab. Am Dienſtag Vormittag müſſen ſich die 
Einberufenen bei ihrem betreffenden Korps melden. Wie verlautet, 
werde aus den drei letzten Konſkriptionsklaſſen 1865, 1864 und 
1863 diejenigen, die ſich freilooſten, rekrutirt und aſſentirt. Alſo 
wird am Dienſtag auch Naſſau mobil. 

Wien, 13. Mai. Die Mittheilung eines hieſigen Blattes, 
Herr v. Werther habe dem Grafen Mensdorff bereits feinen Ab- 
ſchiedsbeſuch gemacht, iſt eben jo unbegründet, als daß Graf Bis- 
marck hier, mit Umgehung der preußiſchen Geſandtſchaft, durch per⸗ 
ſönliche Agenten neue Ausgleichungsverhandlungen angeknüpft habe. 
Bis zum förmlichen Bruche, der die Abreiſe des Herrn v. Werther 
nöthig machte, iſt es noch nicht gediehen. 

— Erzherzog Karl Ferdinand, der älteſte Bruder des Kai- 
ſers, iſt zum Kommandanten von Nieder-Oeſterreich, ſowie zugleich 
ſämmtlicher Reſerven ernannt worden. — Graf Mensdorff in Gratz, 
der Bruder des Miniſters, errichtet in Stepermark ein Freikorps 
unter dem Namen „Steyeriſche Alpenjäger“. 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Die Vermählung des 
Prinzen Windiſchgrätz mit der Berliner Tänzerin Marie Taglioni 
iſt in der eilften Stunde auf ein Hinderniß geſtoßen. Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz wollte dieſe Verbindung nur unter der Bedingung ein⸗ 
gehen, wenn ihm geſtattet würde, ſeinen Fürſtentitel ablegen und 
den Namen eines Freiherrn von Thal annehmen zu dürfen. Das 
Juſtiz-Miniſterium, an welches das betreffende Geſuch geleitet wurde, 
ſoll, wie man nun mittheilt, dasſelbe in abſchlägigem Sinne erle- 
digt haben, da kein Grund vorhanden ſei, die aus einer Ehe des 
Fürſten zu erwartenden Sprößlinge ihrer angeſtammten Fürſten⸗ 
würde zu entäußern.“ 

— Der Waarenverkehr auf der Südbahn iſt faſt gänzlich 
ſchon eingeſtellt und auch der Perſonenverkehr ſtockt der unaufhör⸗ 
lichen Militärzüge wegen häufig. Oeſterreich will in Italien an 
220,000 Mann, größtentheils Infanterie und Artillerie, verwenden 
und hofft, geſtützt auf das große Feſtungsviereck, damit erfolgreichen 


Widerſtand leiſten zu können, während man die aktive Operations- 


Armee gegen Preußen auf 320,000 Mann zu bringen hofft, wo⸗ 
mit dann rückſichtslos Dffenfiobewegungen ausgeführt werden ſollen. 
Man hofft, an 40 — 50,000 Freiwillige innerhalb 14 Tagen an- 
werben zu können, da die gänzlich erwerbsloſe Zeit eine Maſſe 
unbeſchäftigter Arbeiter unter die Fahnen führt, wo ſie wenigſtens 
vor dem Verhungern gefhügt find. Alle Kadetten, die kaum 18 
Jahre alt ſind, werden zu Offizteren ernannt, eben ſo fordert man 
ſämmtliche junge gebildete Leute auf, unter die Fahnen zu treten, 
mit dem Verſprechen, ſie bald zu Offizieren befördern zu wollen. 
. Ausland. 

Paris, 14. Mai. Von Wichtigkeit für die Enträthſelung 
der Kaiſerlichen Politik iſt ein Artikel der heutigen „Patrie“, der 
feine Inſpiration unmittelbar aus dem Kabinete des Kaiſers ge- 
zogen, wie man mir poſitiv verſichert. Neben den bekannten Be- 
theuerungen hinſichtlich der Mäßigung und Feſtigkeit des Kaiſers, 
der Neutralität, die Frankreich auch nach Ausbruch des Krieges 
ohne Hintergedanken bewähren kann u. ſ. w., muß die Italien be- 
treffende Stelle hervorgehoben werden, welche im Weſentlichen da⸗ 
hin lautet, daß, wenn Oeſterreich gegen Preußen und Italien den 
Kürzeren zöge, der letztere Staat durch die Eroberung Venetiens 
ſeinen Zweck erreicht habe; behaupte aber Oeſterreich das Feld, ſo 
werde es wohl ſo vernünftig ſein, ſeinen Sieg mit Mäßigung zu 
benutzen, damit es nicht eine dritte Mucht gegen ſich in die 
Schranken führe. In Wien möge man dieſen Wink beherzigen 
und nicht vergeſſen, daß jeder Verſuch, den öſterreichiſchen Einfluß 
in Italien wieder herzuſtellen, auf den entſchiedenſten Widerſtand 
Frankreichs ſtoßen wird. — Die Unterhandlungen wegen des Kon- 
greſſes dauern fort. Heute ſoll eine Note aus London eingetroffen 
ſein, welche für alle Fälle Englands Beitritt zuſagt. — Graf v. 
d. Goltz hatte am Dienſtag eine Audienz beim Kaiſer, bei welcher 
der Kriegs⸗Miniſter Randon zugegen war. — Wie es heißt, wird 
der Kaiſer am Donnerſtag nach dem Lager von Chalons abreiſen. 
Unter Umſtänden könnte er ſich dort zu einer neuen Demonftration 
beſtimmt fühlen. Prinz Napoleon wird für morgen Abend hier 
erwartet. 

London, 14. Mai. Die „Times“ hofft und wünſcht, daß 
die große Geldkriſis glücklich überſtanden ſein möge, glaubt aber 
dem Publikum heute doch noch einmal in einer umfangreichen 
Epiſtel die Gefahren der „Finanzgeſchäfte“ zu Gemüthe führen zu 
müſſen. 


ommeru. 

Stettin, 17. Mai. (Audienz⸗Termin des Kriminalgerichts 
am 16. Mai.) Die unverehelichte Emilie Karſten von bier, bei 
dem Kaufmann Zitzewitz in Dienſt, hatte am 7. März d. J. 
Aſche aus dem Ofen gezogen, in einen Zinkeimer geſchüttet und 
über dieſen, angeblich aus Verſehen, einen ihrer Röcke geworfen, 
als fie ſich eilig zum Wochenmarkte begeben wollte. Die Aſche 
hatte noch glühende Kohlen enthalten, der Rock war angebrannt 
und hatte das Feuer den nächſtliegenden Gegenſtänden mitgetheilt, 
ſo daß die K. bri ihrer Rückkehr die Küche voll Rauch und jene 
Gegenſtände noch glimmend fand. Wegen fahrläſſiger Brandſtif⸗ 
tung wurde heute die Karſten, mit Rückſicht auf ihr jugendliches 
Alter und den geringen Schaden nur zu 2 Tagen Gefängniß vers 


urtheilt. — Die unverehelichte, vielfach wegen Betruges und Un- 


terſchlagung im In- und Auslande beſtrafte Emilie Kanasky von 
hier iſt geſtändig, im Auguſt v. J. dem Gaſtwirth Petſchke hier⸗ 
ſelbſt, von welchem ſie als Gaſt aufgenommen war, einen Stand 
Betten, ein Thibetkleid und einen Umhang geſtohlen, ferner einen 
Unterrock und Nachtjacke, die ihr von der Wittwe Poch geliehen 
waren, verkauft zu haben. Sie wurde wegen Diebſtahls und Un⸗ 
terſchlagung zu 6 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehren ; 
rechte und 1 Jahr Polizeiauſſicht verurtheilt. — Der Bierfahrer 
Johann Looſe von hier mißhandelte im September v. J. ſeine 
Pferde, weil die ſelben bei einem mit rohem Leder beladenen Wa⸗ 
gen nicht vorbei wollten. Als der Pferdehändler Ortwig ihn er- 
mahnte, die Pferde doch menſchlicher zu behandeln, ſchlug er auf 
dicſen ein, jo daß O. beſinnungslos zur Erde fiel und etwa 3 
Wochen lang ſeinen Geſchäften nicht nachgehen konnte. Looſe 
wurde heute wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

— Der Viehmarkt in Greifenhagen wird, abweichend vom 
Kalender, am 12. September d. J. und der Krammarkt am 13. 
September ſtattfinden. 

— Geftern iſt hier der Befehl eingetroffen, auch den Ponton- 
train mobil zu machen, wozu 300 Pferde erforderlich ſind. 

— An der geſtrigen Börſe lag ein Schreiben des hieſigen 
Haupt-Steueramts auf, in welchem diejenigen Kaufleute, welche 
Steuerkredit genießen, um Zahlung der Steuern erſucht werden, 
unter Inausſichtſtellung einer Vergütung von 5 pCt. Zinſen. 

— Auf dem Bahnhof Kreuß iſt geſtern von den hierher be⸗ 
förderten Reſerviſten ein arger Exceß verübt worden. Die Lofali- 
täten der Reſtauration wurden faſt gänzlich demolirt, weil den 
Leuten die Preiſe für Getränke zu hoch waren. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure und das in Alexisbad zu feiernde 10jährige Stiftungs- 
feſt deſſelben Vereins, ſowie das 20jährige Stiftungsfeſt des Ver⸗ 
eins „die Hütte“ iſt der vorherrſchenden Zeitverhältniſſe wegen auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. 

— Die Züllchower Schützengilde hat in ihrer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, in Anbetracht der Zeitſtände das diesjährige 
Königsſchießen ausfallen zu laſſen und dafür aus der Gildenkaſſe 
30 Thlr. an hülfsbedürftige, in Züllchow wohnende Frauen, deren 
Männer länger als A Wochen zum Militär eingezogen bleiben, zu 
vertheilen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Mai. Das Kriege - Miniſterium erläßt im 
„St.-Anz.“ folgende Bekanntmachung: Es find dem Kriege-Mini- 
ſtertum in dieſen Tagen aus Veranlaſſung der befohlenen Augmen⸗ 
tirung, reſp. Mobilmachung vielfache höchſt anerkennenswerthe An- 
erbietungen inaktiver Offiziere und Militär-Beamten zugegangen, 
in welchen ſich dieſelben zur Verwendung disponibel ſtellen. Dieſe 
Anträge haben an die betreffenden General⸗Kommandos zur Er- 
ledigung abgegeben werden müſſen, da die Vorſchläge zur Beſetzung 
der entſprechenden Stellen von den General-Kommandos reſſortiren. 
Das Kriegs- Miniſte rium ſieht ſich im Hinblick hierauf veranlaßt, 
hiermit ausdrücklich auszuſprechen, wie es der Sachlage förderlicher 
iſt, wenn Anerbietungen der oben beregten Art künftig direkt an 


" 


die betreffenden General-Kommandos reſp. hinſichtlich der Verwen“ 
dung bei den Militär⸗Adminiſtrationen, an die Intendanturen gr” 
richtet werden. 

Berlin, 16. Mai. Für den Prinzen Friedrich Karl, der 
das Ober⸗Kommando der Armee erhalten, iſt der General Gries“ 
heim zum ſtellvertretenden Kommandeur des dritten Armee-Korps 
ernannt. 

Ratibor, 16. Mal. Von der Grenze bei Klingebeutel 
wird eine Grenzüberſchreitung durch eine öſterreichiſche Patrouille 
gemeldet, welche Gewaltthätigkeiten gegen einen preußiſchen Zoll⸗ 
beamten im Dienſt verübt hat. 

Breslau, 15. Mat, Abends. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten beſchloſſen in einer außerordentlichen Sitzung, eine 
Adreſſe an den König abzuſenden. In derſelben werden die ſchwer 
wiegenden Gründe, welche den König zum Kriege veranlaſſen, an“ 
erkannt; es wird zugleich dieſelbe Opferfreudigkeit zugeſichert, wie 
fie im Jahre 1813 geübt ei, da die Weisheit des Königs gewiß 
die nöthigen Mittel und Wege finden werde, um durch Hebung 
des inneren Konfliktes eine allgemeine Begeiſterung für den Kampf 
wach zu rufen. 

Hamburg, 16. Mai, Morgens. Nach einer den „Ham 
burger Nachrichten“ aus Altona zugegangenen Mittheilung wird 
die öſterreichiſche ſchwere Bagage nach dem Süden zurückdirigirt. 
Ein von der öſterreichiſchen Feld-Intendantur mit einem Altonaer 
Geſchäftsmann abgeſchloſſener Kontrakt ſoll die ausdrückliche Klauſel 
enthalten, Heu und Stroh für die öſterreichiſchen Truppen nach 
Holſtein oder eventuell nach Hannover zu liefern. 

Brüſſel, 15. Mai, Nachts. Man behauptetfin diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen beſtimmter, der Kongreß ſei noch möglich und ſelbſt 
wahrſcheinlich. f 

Paris, 16. Mai, Morgens. Der heutige „Ronftitutionnel” 
ſagt, Preußen hätte mit Vergnügen geſehen, daß ſeine Kombination 
zur Annahme gekommen wäre, nach welcher ein ausländiſcher Fürſt 
den Thron der Donaufürſtenthümer beſteige; aber da die Mächte 
dieſer Anſicht nicht beitraten, jo konnte es der franzöſiſchen Regie 
rung nicht in den Sinn kommen, ihre Meinung aufzudrängen. Der 
„Conſtitutionnel“ räth den Fürſtenthümern an, ihre vorſichtige Hal⸗ 
tung wieder einzunehmen, welche allein fie vor unangenehmen Even 
tualitäten bewahren könne. 

London, 15. Mat, Abends. „Reuter’s Office“ meldet: 
Newyork, 5. Mai, Morgens. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten betrug am 1. Mai 2827 Millionen Dollars; im Staats 
ſchatz befanden ſich 76 Millionen in Gold und 65 Millionen in 
Papieren. | 

Aus Bera-Eruz wird vom 15. v. Mts. gemeldet: Die 
Einnahme von Chihuahua feitens der Republikaner beſtätigt ſſch 
vollkommen. Die Kaiſerlichen ſollen in den Staaten Oaxaca und 
Cohahuila bedeutende Niederlagen erlitten haben. 400 Mann 
franzöſiſcher Truppen haben ſich am 13. v. Mts. nach Europa ein⸗ 
geſchifft. 

orenz, 15. Mal. „Italia Militare“ meldet: Ein Ei 
kular des Kriegsminiſters befiehlt die Ausarbeitung neuer Liſten für 
das Avancement von Offizieren. — Ein anderes Cirkular beſtimmt, 
daß Liſten für die Einſchreibung von Freiwilligen angelegt E 
in jedem Hauptorte der Arondiſſements wird eine Kommiſſion für 
die Enrollirung niedergeſetzt. In verſchiedenen Departements, ind“ 
beſondere im Neapolitaniſchen, ſtellen ſich viele Männer, die nicht 
zur Klaſſe der Einberufenen gehören, und verlangen in die Armee 
aufgenommen zu werden. Das Miniftertum hat die Ermächtigung 
zur Annahme der Anerbietungen ertheilt. 

Florenz, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer wies der Finanzminiſter den Vorſchlag der Kommiſ⸗ 
ſion, die Rente mit einer Abgabe zu belegen, als der Gerechtigkeit 
wie den finanziellen Intereſſen widerſprechend, zurück. Depretis 
wird morgen im Namen der Kommiſſton antworten. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Arcong 
(SD), Schütz von Petersburg; Elife Anna, Wendt; Thereſe, Michaelis von 
Newcaftle; Muxel, Medenwaldt von Sunderland; Catharina, Poppen von 
Bremen; Mauritins, Möller von Eckernförde; Paul und Marie, Kemp von 
Bordeaux; Treckfugeln, Utne von Stockholm; Alliance, Robinſon von Hartle. 
pool; Fire Venner, Nielſen von Glasgow; Eos, Sähn von Middlesbro! 
Carnot, Lenk; Johanna, Brumshagen von Stevens; Anna, Krüger von 
Kopenhagen; Alwine, Wieſe von Aalborg. Wind: NO. 

Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 16. Mai. Weizen loco ohne Handel, Termine flau. Roggen 
auf Termine war zu Anfang des Marktes ao und wurde zu geſtrigen 


Schlußpreiſen gehandelt. Nachdem die dringendſte Kaufluft befriedigt war 
verflaute die Stimmung a und verftärfte Angebote riefen einen 
Preisdruck von ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. hervor, ohne daß ſich das Geſchäſt 
belebte. Loco⸗Waare ganz unbeachtet, ſchwimmend kleiner Handel. Gel. 
3000 Etr. Hafer loco dringend angeboten, Termine anfänglich flau, ſchlie “ 

ßen höher. Gef. 2400 Etr. | 

Von Rübdl war wiederum Mai-Lieferung bei Beginn des Geſchäfte 
in Deckung gefragt, ermattete aber ſchließlich, nachdem ſich zu den erhöhten 
Notirungen vielſeitige Abgeber einftellten und der Schluß gegen geſtern 177 
alle Sichten wenig verändert iſt. Spiritus gleichfalls wie Roggen feſt er 
öffnend, verflaute fpäter, nachdem die Kauflust befriedigt und konnte ma 
ſchließlich % Thlr. wieder billiger ankommen. Gel. 30,000 Qrt. 

Weizen loco 40-70 % nach Qualität, Lieferung pr. Mai- Jun 
59½ Ag nominell, Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 59, 58% bez. u. Br. 
September⸗Oktober 59½ 4 nominell. e 

Roggen loco 36 ½ —39 „Ag nach Qualität gefordert, eine abgelaufen 
Anmeldung 37Y, & bez, ſchwimmend vor dem Kanal 81.—8 2 fp. 38% 
805 bez, Mai⸗Juni 37, 3714, 36%, % & bez., Juni ⸗Juli 39, 397% 
38 l bez. u. Gd., ½ Br., Juli“ Auguſt 40 ½, 13, 39%, % . bel. 
u. Gd., September⸗Oktober 40%, 40 bez. u. Gb., / Br., O ober’ 
November 40 ½, 40 94 bez. 

Gerſte große und kleine 32—42 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 22—29 Re, ſchle. 25—28 Ag ab Bahn bez., befeftff 
boͤhmiſcher 22 4 ab Bahn bez., Mai u. Frühjahr 26%, Ag bez., Mas 
Juni 263,14, ½ 36 bez., Juni⸗Jult 274, . Ag bez, Juli» Auge 
27%, YA bez., September - Oktober 26 9%. bei. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 45—52 ‚a 

Ruböl loco 16 ½ . Br., Mai 16, 15% . bez., Mai-Juni 2 
E bez., Juni-Juli 12 „ Br., Juli⸗Auguſt 11%, & Br., Septembe 
Oltober 11½, Yıa, — . bez. u. G., da Br. 

en: 2 131, Re. u 

piritus loco ohne Faß 12, 14, bez., Ma 
12, 12%, % 3% bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 12, %, % . 7 
Juli⸗Auguſt 13 ½, ½, 1½ . bez., Auguſt⸗ September 14 ½, 4 
bez., September⸗Oktober 14¾½, % I% 5 Mai 

Breslau, 16. Mai. Spiritus 8000 Tralles 11 ½. Weizen 
46. Roggen Mai 35 ½, do. Juli-Auguſt 37. Mabel Mai 10 

Amſterdam, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlusbericht.) Se 
flau, pr. Mai 160.—159, pr. Oktober 173. Rapps geſchaftslos, pr. 

68, pr. Frühjahr 86, 
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Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden unſer guter Mann, Vater, Schwiegervater 
u. Großvater, der Partikulier C. Köster 
in ſeinem noch nicht vollendeten 68. Lebensjahre. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Stettin, den 15. Mai 1866. : 
die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 
Suhr, vom ——— aus, kl. Domſtr. 13, ftatt. 


VPolizei⸗ ; richt. 
Gefunden: Am 6. d. M. in der Schuhſtraße eine 
Knaben⸗Mütze. — Am 11. d. M. auf dem Eiſenbahnplatze 
1 Portemonnaie, enthaltend Geld. — Vor ungefähr acht 
Tagen in der Nähe der Baumbrücke 1 Kriegsdenkmünze 
dom Jahre 1863. — Am 9. d. M. am Heumarkt ein 

tel, enthaltend Geld. — Am 10. d. M. vor dem 
Hauſe Lindenſtraße 16 ein ſchwarzer Schleier. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, a 
den 9. Mai 1866, Nachmittags 12½ Uhr. 


beileber das Vermögen des Kaufmanns und Seifeufa⸗ 

kauten Carl Auguſt Julius Duvinage, in Firma 

Julius Duvinage zu Stettin iſt der kaufmänniſche 
onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs -⸗Einſtellung 

den 7. Mai 1866 feſtgeſetzt worden. 

mum einſiweiligen Verwalter der Maffe ift der Kauf⸗ 

dean H. Flemming zu Stettin bestellt. Die Glaubi. 
U des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


in auf den 24. Mai 1866, Mittags 12 Uhr, 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
mm Kemmiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten Ter ⸗ 
— ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
ein dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
weiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
beben oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
diel u, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 16. Juni 1866 einſchließlich 
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
bene und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
und abin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
Gem andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
ge anſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
an Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. a 
Apen werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
En 
Wc en ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


dem 


— ung 

tat zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 

zur Ber angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
el 


den gerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


Abhal 


5. Gläubiger, welcher nicht in unſerm 1 
or 


welchen es — 
DB, 
fer mann und Juſtizräthe Dr. Zacharine, Mül⸗ 

»Pigzſchey und Calom in Sagan vorzeſchlagen. 


cherſtraße, 


Oeffentliche Impfungen im I. Polizei⸗ 
Revier. 

Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im I. Polizei ⸗ Revier in 
dieſem Jahre in der Gertrudſchule, Nachmittags 
5 Uhr, in folgender Weiſe ftatt: i 

1. Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung der bes 
reits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, Impfung der gr. 
Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. == 

Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der 
am 16. Mai geimpften, Impfung der Zachariasgang, 
ſchwarzen Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Pladrin⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. 


3. Mittwoch, den 30. Mai: 1 der 


am 23. Mai geimpften, Impfung der Zimmerplatz, Spei⸗ 
Sciffbaufaftabie, arnitzerſtraße, am lacht⸗ 
hauſe vorm Ziegenthor und Bleichholm wohnenden Kinder. 
4 Mittwoch, den 6. Juni: Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften, Impfung der Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſes' Wieſe wohnenden Kinder. 
Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt, 


Oeffentliche Impfungen im III. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften finden im III. Polizei⸗Revier in dieſem 
Jahre in der Freiſchule in der Baumſtraße 10/11, 
Nachmittags 5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt. 

1. Sonnabend, den 19. Mai: Beſichtigung der 
bereits am 12. Mai nicht öffentlich daſelbſt geimpften und 
Impfung der in der Baumſtraße, Frauenſtraße, am Bo 
werk Nr. 4, 5, 14 und 19, und in der Fiſcherſtr. Nr. 11 
bis 22 wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
am 19. Mai geimpften, Impfung der in Fuhrſtraße, Hagen⸗ 
ſtraße, Hünerbeinerſtraße, Junkerſtraße, Mittwochſtr., am 
Klofterhof, am Heumarkt Nr. 10, 11, 19 und 20, am 
Krautmarkt, Neuenmarkt und in der Langenbrückſtr. Nr. 6 
und 8 wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 2. Juni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpften und Impfung der in der großen 
und kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße Nr. 17, 18 und 20, 
Peterſilienſtraße, Petrikirchenſtraße, Schuhſtraße und Splitt⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im IV. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im IV. Polizei-Revier in 
dieſem Jahre in der Miniſterialſchule, Mönchen⸗ 
er Re 20, Nachmittags 4 Uhr, in folgender 

eiſe ſtatt: 

1. Am Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung 
der bereits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
der Mönchenſtraße, Kohlmarkt, Schulzenſtraße Nr. 1 bis 
24 und 33 bis 47, Breiteſtraße Nr. 35 bis 71 wohnen- 
den Kinder. \ 

2. Am Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung 
der am 16. Mai geimpften, und Impfung der Papen⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 6, Jakobi Kirchhof, große Wollweber⸗ 
fraße Nr. 1 bis 36 und 48 bis 70, kleine Wollweberſtraße, 

öͤnigsplatz, Paradeplatz Nr. 9 bis 57, Roßmarkt woh⸗ 
nenden Kinder. a 

3. Am Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung 
der am 23. Mai c. geimpften, und Impfung der Roß⸗ 
marktſtraße, Louiſenſtraße, Aſchgeberſtraße, kleine Dom raße, 

roße Domſtraße, Pelzerſtraße Nr. 1 bis 14 und bis 
31, kleine Ritterſtraße, große Nitterſtraße und Schuhſtraße 
Nr. 27 bis 31 wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 
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Lebeus⸗Verſicherungs⸗Aktieu⸗Geſellſchaft. 


Verſicherung gegen die Gefahren des Krieges. 


Die Geſellſchaft verſichert den Herren Offizieren gegen feſte jährliche Prämie Kapi⸗ 
talien von 100 bis 3000 Thalern und zahlt von der verſicherten Summe: 


1. den ganzen 
dem Feinde fällt oder in 

i 14 Tagen ſtirbt; 
2. die Hälfte, wenn der 


Betrag, wenn der Verſicherte während der Verſicherungsdauer vor 
Folge der im Treffen erhaltenen Verwundungen binnen 


Verſicherte während der Verſicherungsdauer in Folge der 


im Treffen erlittenen Verwundungen nach Ablauf von 14 Tagen ſtirbt oder gänz⸗ 


lich erwerbsunfähig wird; 


3. den vierten Theil, wenn der Verſicherte während der Verſicherungs dauer in Folge 
der im Treffen erlittenen Verwundungen unfähig wird, ſeine militäriſche Karriere 


Anträge n 


[estäulegen, aber zu ſonſtigem Erwerbe fähig bleibt. 
mmt entgegen und jede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die General⸗Agentur. 


Otto Kühnemann, 


Kloſterſtraſe Nr. 3 in Stettin. 
ür die nach Ausbruch des Krieges beantragten Verſicherungen wird die Prämie auf 


das Doppelte des jetzigen Betrages erhöht. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Von jetzt ab bis auf Weiteres können von 8 
Güter Expeditionen Frachtgutſendungen, Vieh, 
Pferde und Equipagen zur Beförderung nach Sta: 
tionen der Oſtbahn nicht angenommen werden. 
Eilgut wird noch n 
Stettin, den 16. Mai 1866. 5 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnge falſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Kutscher. 


= 


Bekanntmachung. 


In Folge anderweiter Inanſpruchnahme der Transport- 
mittel der Oſtbahn werden vom 21. d. M. ab ſammt⸗ 
liche für den Dienſt des Publikums beſtimmte fahrplan⸗ 
mäbige Züge auf der Oſtbahn, mit alleiniger Ausnahme 
der Courier- und Eilgüge ch: der an dieſe anſchließenden 
Perſonen⸗ ꝛc. Züge I, II, XIII, XIV auf dem Seiten⸗ 
Courſe Dirſchan⸗Dauzig, und der Courierzüge I, II und 
der Perſonenzüge III, IV auf der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn⸗Otloczyn, bis auf Weiteres eingeſtellt. Es kommen 
demgemäß die Perſonenzüge V und VI, die Lokalzüge 
zwiſchen Elbing und Königsberg, zwiſchen Frankfurt a. O. 
und Landsberg (IX, X reſp. XV, XVI), desgleichen die 
gemiſchten reſp. Güterzüge VII, VIII, XI, XII für die 
Benutzung des Publikums durchweg in Wegfall. Gewohn⸗ 
liche Frachtgüter, Pferde, Vieh und Egnipagen werden 
ſchon vom 18. d. M. ab bis auf Weiteres zum 
Transport nicht mehr angenommen; es ſoll jedoch gewöhn- 
liches Frachtgut ohne Verantwortlichkeit der Ver⸗ 
waltung, lediglich auf Gefahr der Verſender, und 
ſoweit die disponibeln Räumlichkeiten reichen, auch andere 
dienſtliche Intereſſen nicht entgegen ſtehen, auf Wunſch 
der Verſender zur Lagerung verſtattet werden. Solches 


wird demnächſt bei Wiederaufnahme des regelmäßigen 
Verkehrs zur Beförderung gelangen. Eilgüter Anden auch 
nach dem 21. d. M. vorläufig und ausnahmsweiſe mit 
den . Eilzügen unter Ausſchluß 
der reglementsmäßigen Lieferfriſten und nur 
in ſehr beſchränktem Umfange Beförderung, jo- 
weit nämlich der Transport derſelben in den bei den ge- 
nannten Zügen befindlichen dazu beſtimmten Eiſenbahn⸗ 
fahrzeugen überhaupt ausführbar iſt. 
Bromberg, den 15. Mai 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Tagen iſt die Sparkaſſe dem Andrange 
von Inhabern von Sparkaſſenbüchern ausgeſetzt, die 15 
beeilen, ihre Einlagen zurückzufordern, aus Beſorgniß, 
daß ſie in Folge des bevorſteheuden Krieges um ihr Geld 
kommen könnten. Der Magiſtrat nimmt aus dieſem Vor⸗ 
gange Veranlaſſung, die Intereffenten der Sparkaſſe darauf 
aufmerkſam zu machen, daß, wie aus dem Sparkaſſenbuch 
ſelbſt ſich ergiebt, die Geſammtheit der Commune Stettin 
für die Sicherheit der Sparkaſſen⸗Einlagen und deren 
Rückzahlung mit verhaftet iſt und Bürgſchaſt leiſtet. 

Zu irgend welcher Beſorgniß, daß das der Sparkaſſe 
andertraute Geld verloren gehen könne, fehlt es daher an 
jeder Veranlaſſung und unterliegt es gewiß keinem Be⸗ 
denken, daß die Einlagen in der Sparkaſſe ſicherer auf⸗ 
bewahrt find, als in den Händen derer, die fie jetzt zurück⸗ 
ziehen wollen. ; 

Stettin, den 14. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Am 31. Mai 1866, Vormittags 9 Uhr ſoll in der 
Wohnung des Handelsmanus Moſes Unger bierſelbſt 
das zur Ungerſchen Konkursmaſſe gehörige Schnittwaaren⸗ 
lager öſſentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kıufluftige hiermit ein- 
geladen werden. 

Penkun, den 5. Mai 1866. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


in Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Waſche. 
Meldungen zur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 
der Vorſieher Koche, Paradeplag 50, an. 


ſchluß mit größter Accurateſſe. Verſendet werden Königs, 


Holz⸗ u. Torf zu herabgeſetztem 
SEHE e 


Großklobiges ganz trockenes Eichen Holz u Kl: 


Freitag, den 18. d. Mts., Abends 7% Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


CONCERT 


Feuerſichere Dachpappe, 


Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über- 
nimmt das Eindecken und Asphalt⸗Legungen die Fabril 


8 Thlr., mit Fuhrlohn. Torf a 1000 1 Thlr 25, von 
gegeben von Hans Schleich, Sor. ind 1 hie. is Sr. hei vor d. So. Senroeder & Schmerbauch. 


ermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Er: Eine dunkelbraune Halbblutſtute, 9 Jahre 
alt, 5 Zoll groß, militairfromm, vollſtändig 

ö eritten, ſowie ein noch gut erhaltenes Offiz. 
—Reitzeug iſt billig zu verkaufen Mühlenſtraße 
rre rechts. 


unter gefälliger Mitwirkung von: 
Frl. Anna Lickfell, 
Schülerin des Kapellmeiſters Schöneck, 
Hrn. Kapellmeiſter Id. Schöneck und des 
Hrn. Concertmeiſters Relssner. 


PROGRAMM: 


Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Du Die neue Sendung ächter 20 


1. Concert für die Violine (1 N 100 ne eber eee 
2. Liederkreis (an die eutfernte Geliebte) Beethoven. ua An — — 
3. „Flieg' Vöglein flieg“, Transeription für Piano⸗ Wagenpferd. * empflehlt von 5 Ege. Fi aaa 
FFF — — „line böten braune. Stute iR in verlaufen. J. Sellmenn, kl. Vomſtraße 19. 
Drei Liedeeee cu mer ner rt, äberes 4 + 4 5 5 a 
8 = Enke . 5 nen Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 


b. Die böfe Farbe \ Mallerlieder. Langebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. | empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte 


ea Die Kaumfabrik von k. Schröder, _,, Glpeerin:Seife, 
. Fantaſie Caprice für Violine .... Vieuxtemps. lt i 8 i i „El in, Buffel⸗Ja Packet mi üd 7 Sgr. Dieſe giebt der Haut 
; er ER ee, Gounod. ub gen enen Her, ee Dr per alben nach lurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 


„ Freudvoll u. Leidvoll, Transcription für Piano⸗ Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen] entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerfproffen, 


D a 


forte, für die linke Hand allein ... Willmers. III Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. gelbe Flecke ꝛc. und iſt vorzüglich bei Bädern und für 
Zwei — —— Haft en ee > Kok — — Kinder zu —— a 
a. Liebesbotihaft „222.200. ubert ra N Lamıpmis Sehwartze, 
b. Sie liebt mich J. Lang zum — 955 L ſowie ef Parfümerle⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik 


in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 


B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Die Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 


Stetiin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art 1 der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den dilligſten 
Preiſen. 

NB. Beſtellungen fowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


Kali⸗Superphosphat, 


enthaltend 16 % Lösliches phbosphorſaures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 


3½ Thlr., 
Alles per comptant pro Brutto-Gentner zu beziehen. 


Stettiner Haupt⸗Depot: 


J. A. Gloth. 
Auf das 


echte Dir. Lampe'ſche 
Kräuter⸗Elixir, 


aus dem Haupt Depot vou 


Eduard Brückner in Gofſſlar, 
(nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 
zu verwechſelu), nehme nach wie vor Beſtellungen an. 


Carl Stocken, gr. Laſtadie 53. 
Künſtliche Zähne, 


ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und danerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
G. Cohn, Reſengarten 67. 


traten zu verſchiedeneu, aber ſeſten Preiſen bei 
F. Liefert, Schubſtraße. 


F. Knick, 
40, obere Sehulzenſtr. 40, 
1 é Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinder ⸗Stiefeln in Leder, ſchwarzen 
und farbigen Zeugen, Morgenſchuben, Leder ⸗ und 
Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 
von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 
Maaß oder Probeſtiefel prompt. 


5 Der Bechſtein'ſche Concertſlügel ift aus der Piano» 
N forte-Handlung von G. Wolkenhauer. 


BVillets à 20 Sgr. find in den Muſikalienhandlungen 
ven Simon (Bote und Bock), Prütz u. Mauri 
(Bulang Nachfolger), Saunier und Daunen ⸗ 
berg u. Dühr zu baben. 
Kaſſenpreis: 1 Thaler. 


Elſter Mincralwäſſer, Moor ꝛc. 

Die vor wenigen Wochen vollendete Verbeſſerung an 
den Leitungen hieſiger Mineralquellen hat nicht nur die 
Quantitat ver Wäſſer mehr als verdoppelt, 
ſondern auch die Qnalität durch betrachtliche 
Steigerung des Geyaltes an Koblenſäure verbeſſert; ein 
großer Vortheil für die Verſendung. Füllung und Ver⸗ 


Alber “'s: und Marienquelle, ſowie Moritz⸗ und 

Salzquelle; nicht minder Elſter⸗Moor und Elſter⸗ 

Salz. Ausfübrliche Schriften über Gebrauch werden 

beigefügt. Preiſe die bisber billigen; Fracht durch die 

Voigtländiſche Eiſenbahn (Bahnhof Elſter) ermäßigt. 
Bad Elſter, 10. Mai 1866 


Expedition der Mineralwäſſer daſelbſt. 


Im Sarg-⸗Magazin 


Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu baben. 
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Eine große Parthie vorjähriger Umhänge, als: 

. Bedouinen, Rondeaux, Jagquettes, 
in verſchiedenen guten Stoffen, habe ausrangirt nnd verkaufe fie 
D entſchieden für jedes Gebot. 
ECEebenſo einen Poſten ſehr ſchöner 

Laongshawls und wollener Shawls 
ZT zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 
Almerikau. Nähmaſchinen 


verſchiedener Konſtruktionen, mit den neueſten und 
zweckmäßigſten Apparaten, unter denen ſich beſonders 


die 
Grover & Baker 


Doppelkettenſtich⸗Maſchine 


wegen ihrer Solidität und einfachen Handhabung 
auszeichnet, ſowie 


Leinen⸗Garne, Seide, Nadeln 


. A. Rudolphy. 
r Schubitrafge Nr. 9. 


Für Damen! Für Herren! 

Feinſte Dresdner Zeuggamaſchen von 1 Thlr. 5— Oberhemden in verſchiedenen Faltenlagen von 1 
174, Sgr., Viktoriaſtiefel in ſchwarz, grau u. braun | bis 2½ Thlr., Nachthemden von 1 Thlr. an, Che⸗ 
1 Tolr. 20 Sgr., Promenadenſchuhe von 1 Thlr.] miſettes von 5 Sgr. an, dgl. wollne von 10 


In meiner Tuch:Decatier;, 
Waſch⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 

werden Herren⸗ und Damen - Gardreoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß fie Neuen gleich find; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtruße 7. 

in Polizei- und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 


Math in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchaftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, nn Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden und Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationeu, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 


photographiſehes Geſehäft 


Aa EEE 


I WVLE 


Baumwollen⸗ u. 
u. ſ. w. empfiehlt 


Sgr. an, Rosengarten 2829 ganzli d 
10—15 Sgr., Lederſtiefel von 1 Thlr. 10 Sgr. an, | Kragen und Manſchetten billig, Hofenträger von 6 r Arge nach ber 
Kinderſtiefel u. Schuhe v. 7½ Sgr. an, Morgenſchuhe | Sgr. an, Shlipſe u. Cravatten von 5 N weiße Nenſtadt, Albrecht afie Nr. 1, 


jeder Größe von 12 ½ Sgr. bis 1 Thlr., Gummiſchuhe 
nur prima Qualität zu den bekannt allerbilligſten Prei⸗ 
ſen, Schnürleiber von 20 Sgr. an, weiße u. couleurte 
Glaceehandſchuhe von 7½ Sgr. an, Damentaſchen in 
Leder von 5 Sgr., dgl. Fläsch 7½ Sgr. ſchettenknöpfe und diveſre Artikel billigſt emp fiehlt 


Der kleine Laden von Hermann Cosmar. 
. Schuhſtraße Nr. 9. . 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in meinem 


Salon zum Hdarſchniden und Friſiren 
mechaniſchen Kopf bürſte 
die Engliſche „„ an 
Re Shampooing 0 


eingeführt habe, welche ich hiermit angelegentlichſt einpfehte. 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Taſchentücher und Glaceehandſchuhe billig, wollne 
Camiſols von 1 Thlr. 5 Sgr. an, wollne Oberhemden 
von 1 Thlr. 25 Sgr. an, wollne und baumwollne 
Strümpfe; Portemonnaies u. Cigarrentaſchen, Man ⸗ 


verlegt habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 
Aufträge bittet ergebenſt 


C. W. Röhter. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. 

Badezeit für Herren: Vormittags von 10—12 Uhr und 

Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 

von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr. 

Für 12 Bäder 3 Thlr. 5 


Meinen Bier⸗Ansſchank nebft fehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Slewert 
Neue Brauerei zu Kußpfermühl. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Hen Peres und andere Getränke. 2 


Bisse l. Hoi , 


Ostender Keller, 


Kohlmarkt u. 5 Domſtr.⸗Ecke. bt 

Die gegenwärtige Mobilifirung der Armee veranteß 

mich, die Herren Landwehroffiziere und höheren Beamten 
ſowie alle Stettin beſuchenden Fremden auf meine wo 

renommirte Lokalitäten aufmerkſam zu machen. f 
Alle Delitateſſen der Jahreszeit angemeſſen und fiel 


friſche und fein zubereitete Speiſen find beſtens empfohlen: 4 


Schnelle und prompte Bedienung iſt ſelbſtverſtändlich. 
Zugleich ſtehen jederzeit aparte Zimmer bereit. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich große Oderkrebſe. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang - 
. 1 EEE ER E 3. E 


Vermiethungen. 
Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 
tinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen“ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


Grünhof, Mühleuſtraße 17 
(ft eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


Paradeplatz Nr. 2 g 
iſt eine freundlich möbl. Stube nebſt Kabinet z. 1. Jun 
zu verm. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 


1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden“ 
kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenboven 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 

Ein möbl. Zimmer iſt an 1 auch 2 Herren Baum“ 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethsfrei. 
——— 

2 elegant möblirte Zimmer find zu verm. Schulgen‘ 
ſtraße 44—45, 2 Tr. hoch. 

Lindenſtraße 20, 1 Tr. r., ſ. f. Offiziere m. Zimmer z. v. 


Roſengarten Nr. 17 
it eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermietben. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. 5 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ | 


Einen ordentlichen Lehrling wünſcht 
F. Schulze, Bäckermeiſter, 
Louiſenſtraße 24. 


Ein Konditor-Gehülfe, der mehrfach als Laden- 
Gehülfe fu 
nisse zur Seite stehen, such im 
tritt eine Stelle für is aden oder Backstube. 

Adr. etwa vaca Seis iditionen bittet man poste 
restante Oskar Gräber, Magdeburg zu senden. 


Ein Cand. theol., 26 Jahre alt, der jeit über 2 Jahren 
bei ſeinem jetzigen Prinzipal in Oſtpreußen außer in deu 
anderen üblichen Disciplinen auch im Engliſchen und in 
der Muſik unterrichtet, ſucht zum 1. Oktober eine Haus 
lehrerſtelle in der Provinz Pommern. Näheres durch den 
Präcentor, Cand. theol. Herfort, in Walterkehmen, 
Kreis Gumbinnen. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Boiten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 fr., II. Zug 124 Nm., Kourierzug 
IH m., III. Zug 6 % Nm. 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 % fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 Bu, 
II. Zug 51“ Nm. 8 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10“ Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 73 Vm. 
1 10 Bm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
m. 
nach Stargard 78 Bm., 10% Bm, Eilzug 11 * Vm. 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. Ant 
ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


> 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 Bm., Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 102 Nm. 
von Pasewalk Gem. Zug 877 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralfund) 9 3° Bin., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Num. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Bm, II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 

Abgang. 
ommerensdorf 425 fr. 
rünhof 4“ O fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. ‚ 
Botenpoſt nach Neu⸗Torn ey 559% fr., 12 Mitt., 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 6 de Nm. 
Botenpoſt nach Pommeren dorf 115 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


Ariunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 540 fr. u. 119 Bm, 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 11 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 fr., 11 U Um. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Um. u. 7 e Alb. 
Botenpoſt von Poemmerensdorf 11 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt von Grunhof 52° Nm. 
Perſonenpoſt von Pal 10 Bm. 


irt hat, worüber ihm die . 


